
Bürgermeister Volker Kieber freu-
te sich über die circa 200 Bürgerin-
nen und Bürger, die der ersten Ple-
numsveranstaltung im Zuge des
Bürgerbeteiligungsprozesses ge-
folgt waren. Er dankte den Arbeits-
gruppen für ihre intensive Arbeit,
die nben den privaten und beruf-
lichen Anforderungen geleistet
wurde. Mit einer Auftaktveranstal-
tung am 25. Juni dieses Jahres hatte
die Gemeinde, fachlich unterstützt
von Dr. Alfred Ruther-Mehlis vom
Institut für Stadt- und Regionalent-
wicklung an der Hochschule Nür-
tingen-Geislingen, den Bürgerbetei-
ligungsprozess zur Gestaltung einer
neuen Ortsmitte von Gottenheim
gestartet. Ruther-Mehlis betonte bei
seiner Einleitung in den Abend:
„Wir sind mitten in einem laufen-

Die Arbeitsgruppen zur „Neuen Ortsmitte“ in Gottenheim stellten ihre ersten Ergebnisse vor

den Prozess. Heute Abend ist aber
ein erster wichtiger Meilenstein auf
dem Weg zur neuen Ortsmitte von
Gottenheim.“ Die vier Arbeitsgrup-
pen „Dorfleben“, „Bildung und Kin-
derbetreuung“, „Öffentlicher
Raum“ und „Wohnen“ stellten in
übersichtlich ausgearbeiteten Prä-
sentationen dem interessierten Pu-
blikum ihre Ideen und Ergebnisse
vor.

Rudi Bühler stellte die Mitglieder
der Arbeitsgruppe „Dorfleben“ und
die „zentralen Themen“ der AG vor:
Die Gruppe wünscht sich für ein ak-
tiveres Dorfleben einen Treffpunkt
im Freien, räumliche Möglichkeiten
außerhalb des Dorfkerns und flexi-
ble Raumkonzepte, etwa im Gewer-
begebiet, und denkt über neue Nut-

zungsmöglichkeiten im Bereich
Tourismus nach.

Die Arbeitsgruppe „Bildung und
Kinderbetreuung“ wurde durch
Karsten Hagemann vertreten. Er
machte deutlich, dass sich die AG
vor allem um die Betreuung von
Kindern und Jugendlichen Gedan-
ken macht, den Begriff Betreuung
aber durchaus für alle Altersgrup-
pen angewendet sehen will. Die
Gruppe hat sich das professionelle
und private Betreuungsangebot in
der Gemeinde angeschaut und
Ideen für eine Ganztagesbetreuung
entwickelt. Die AG wünscht sich
eine flexible Kinderbetreuung,
auch in den Ferien, auch für Arbeit-
nehmer in den Gottenheimer Betrie-
ben, und eine Vernetzung der beste-

henden Angebote.
Die AG „Öffentlicher Raum“ hat

sich ganz konkret Gedanken ge-
macht,wiedasAreal rundumSchu-
le und Bahnhofstraße in Zukunft
aussehen könnte, wie Dirk Meier
berichtete. Möglich sei ein Rückbau
oder eine Verlegung der Bahnhof-
straße Richtung Bahnlinie. Wichtig
ist der AG die Gestaltung von Grün-
flächen und Sitzgelegenheiten.

Die vierte Arbeitsgruppe „Woh-
nen“ hat vor allem das Wohnen im
Alter im Blick. Andrea Liebermann
und Horst Steenbock stellten für die
AG verschiedene Wohnformen,
vom unterstützten Wohnen zu Hau-
se bis zum betreuten Wohnen, vor
und hatten auch schon Pläne für ein
Generationenhaus, etwa in Träger-
schaft eines Bürgervereins parat.

In Tischgesprächen konnten die
Bürger und die anwesenden Ge-
meinderäte anschließend in Dis-
kussion mit denArbeitsgruppen tre-
ten. Dann berichteten die AGs über
ihr Erkenntnisse aus den Gesprä-
chen. Die Arbeitsgruppen teilten
den Wunsch, einen gemeinsamen
Abend zu gestalten, an dem mode-
riert ein Austausch der Arbeitsgrup-
pen und eine Abstimmung der Ziele
und Visionen stattfinden kann. Die
Arbeit in den einzelnen Gruppen
wird unterdessen weiter gehen. Ein
zweites Plenum ist am 23. Januar
2013 geplant. Marianne Ambs

Gottenheim. Die Bahnhofstraße
wird an die Bahnlinie verlegt,
der Kindergarten wird auf dem
Parkplatz neben der Schule neu
errichtet und auf dem Kinder-
gartengelände könnte ein Ge-
bäude für „Betreutes Wohnen“
entstehen. Diese und viele an-
dere Ideen und Visionen stellten
die Mitglieder der vier Arbeits-
gruppen im Rahmen des Bürger-
beteiligungsprozesses „Neue
Ortsmitte“ am Montagabend in
der gut besuchten Turnhalle vor.

Ideen sammeln, Varianten diskutieren, Visionen ausarbeiten. Die Arbeits-
gruppen diskutierten am Montag bei Tischgesprächen untereinander, mit
Bürgern und mit Bürgermeister Volker Kieber (2. von rechts). Foto: ma
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Neuer Wind für Gottenheim


